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Sport

Viel
Schatten
Motorradfahrer

enttäuschen

Mugello Wenigstens Sandro Cortese
konnte diesmal verhalten jubeln.
Nach Wochen der Enttäuschungen
fuhr der Berkheimer beim Motor-
rad-Weltmeisterschaftslauf von Ita-
lien in Mugello am gestrigen Sonn-
tag in der Moto2-Klasse auf einen
guten achten Platz.

Das war aber auch schon das Bes-
te, was die Deutschen in Italien zu-
stande brachten. Nach dem verhei-
ßungsvollen Saisonstart durchleben
sie derzeit eine Krise. Besonders Jo-
nas Folger. Der zweimalige Saison-
sieger hatte sich nach seinem Ausfall
in Le Mans vor zwei Wochen viel
vorgenommen – konnte das aber nur
sechs Runden lang umsetzen. Dann

landeten er und
die deutschen
Hoffnungen im
Kiesbett.

Cortese wäre
auch gern weiter
vorn gelandet,
doch ein Sturz ei-
nes Konkurren-
ten bereits in der
Startphase zwang

ihn zu einem Umweg. Die sich so-
fort auftuende Lücke konnte er
nicht mehr schließen. „Dennoch
war es ein schönes Rennen. Ich habe
mich endlich wieder wohlgefühlt“,
sagte der Italo-Schwabe über sein
zweites „Heim-Rennen“ im WM-
Kalender.

Stefan Bradl, der erstmals in die-
ser Saison auf seiner Yamaha richtig
gut zurecht kam, war drei Runden
im Rennen der Königsklasse Mo-
toGP sehr gut unterwegs, fuhr bis
auf Platz 13 nach vorn, ehe auch er
im Kies landete. „In Kurve vier
habe ich einen Schlag gespürt und
den konnte ich nicht mehr egalisie-
ren“, sagte der Zahlinger, nachdem
ihm Nicky Hayden (USA) ins Mo-
torrad gefahren war. Das Rennen
gewann zum dritten Mal in Serie
Jorge Lorenzo aus Spanien. (dpa)

Sandro Cortese

Ricarda Funk gewann die Silbermedail-

le. Foto: Imago

Kanuten haben den Dreh raus
Slalom-EM Deutschland gewinnt in den vier olympischen Disziplinen fünf Medaillen – die Mehrzahl geht nach Augsburg

VON PETER DEININGER

Markkleeberg Im Idealfall ist Kanu-
slalom ein Spiel mit den Wellen, in
der Realität von Markkleeberg wird
es für die Spezialisten zum Kampf
gegen das Wildwasser. Bei den Eu-
ropameisterschaften auf dem künst-
lichen Kanal bei Leipzig haben die
Kurssetzer den Kanuten Höchst-
schwierigkeiten vor die Nase ge-
setzt. Die „Masse an schweren
Kombinationen“ (Kajak-Bundes-
trainer Thomas Apel) zwingt die
Slalomfahrer in die Rolle von risiko-
bereiten Bootsjongleuren. Die Zu-
schauer sehen spektakuläre Aktio-
nen in den 23 Toren. Den Dreh he-
raus haben die Athleten des Deut-
schen Kanuverbandes (DKV), die in
den vier olympischen Bootskatego-
rien fünf Medaillen gewinnen.

„Auf dieser Strecke hatten dieje-
nigen Erfolg, die die richtige Mi-

schung aus Kopf und Kraft fanden“,
freut sich DKV-Präsident Thomas
Konietzko. Den goldenen Schluss-
punkt setzen am Sonntag die Cana-
dier-Zweier in der  „ehemaligen
Problem-Disziplin“ (Konietzko).
Robert Behling und Thomas Becker
(Schkopau) sichern sich den Titel
vor den Leipzigern Franz Anton
und Jan Benzien. „Mir fehlen noch
etwas die Worte“, gibt Neu-Euro-
pameister Becker zu, der wegen ei-
ner Krebserkrankung über ein Jahr
nicht paddeln konnte und erst seit
2014 wieder Leistungssport be-
treibt. „Deshalb ist der Erfolg für
uns sehr wichtig – gerade im Hin-
blick auf Olympia.“

Die Augsburg-Fraktion in der
Nationalmannschaft steuert dreimal
Silber zur Bilanz  bei. Kajak-Titel-
verteidigerin Ricarda Funk vom
KSV Bad Kreuznach, die seit 2011
auf dem Eiskanal trainiert, ist auch

diesmal Gold nahe. Vier Strafsekun-
den geben jedoch den Ausschlag zu-
gunsten der Spanierin Maialen
Chourraut. „Ich habe bis zum
Schluss gekämpft, kann aber nicht

in jedem Lauf Bestzeit fahren“, ist
sie als Vize-Europameisterin nicht
unzufrieden. „Der Druck vor eige-
nem Publikum ist groß.“

Alexander Grimm (Schwaben

Augsburg) feierte seinen größten
Erfolg vor sieben Jahren als Olym-
piasieger in Peking, in Sachsen ge-
winnt er Silber im Einzel hinter dem
Franzosen Boris Neuveu und Gold
im nichtolympischen Mannschafts-
wettbewerb mit Hannes Aigner
(AKV Augsburg) und Sebastian
Schubert (Hamm). „Ich habe mich
erst an die Strecke gewöhnen müs-
sen“, gibt Grimm zu, „aber mit je-
dem Lauf gesteigert.“ Zwei Jahre
war der Augsburger nicht einmal in
der Nationalmannschaft, nun kann
er wieder von Olympia träumen.

Die Spiele in Rio de Janeiro sind
auch das Ziel von Canadierfahrer Si-
deris Tasiadis. Der Olympiazweite
von London 2012 hatte vergangenes
Jahr auf die WM verzichtet, um sei-
ner kranken Freundin nahe zu sein,
in Markkleeberg fährt nur der Slo-
wene Benjamin Savsek schneller als
der Augsburger.

Ein
Lichtblick
Görges als Einzige

bei French Open weiter

Paris Ohne Taschentuch geht für
Julia Görges in diesen Tagen von
Paris gar nichts. „Ich glaube, ich
verbrauche geschätzt 400 Stück am
Tag“, sagte die 26-Jährige. Doch
zum Tränen trocknen benötigt sie
die Tempos nicht, dafür spielt sie
trotz ihrer Allergieprobleme zu er-
folgreich. Zum ersten Mal in ihrer
Karriere steht Görges bei den
French Open im Achtelfinale, als
einzige der insgesamt 16 bei Frauen
und Männern gestarteten deutschen
Tennisprofis hat sie die dritte Run-
de überstanden.

Angelique Kerber? Spielte am
Sonntag Bundesliga. Andrea Petko-
vic? Macht erst-
mal Pause. Sabine
Lisicki? Freut
sich, dass endlich
die Rasen-Saison
beginnt. Nur
Görges ist noch
mittendrin, wenn
das zweite Grand-
Slam-Turnier der
Saison so richtig
Fahrt aufnimmt. „Ich freue mich
natürlich, dass ich es endlich auch
einmal außerhalb von Melbourne
ins Achtelfinale geschafft hat“, sagte
Görges. Bislang stand sie lediglich
bei den Australian Open in der Run-
de der letzten 16 – das aber schon
dreimal.

Wer Görges derzeit in Paris beob-
achtet, der erlebt eine Spielerin, die
mit sich im Reinen und voll fokus-
siert ist. „Außerhalb des Hotels
habe ich noch nicht viel gesehen“,
sagte die Norddeutsche. Schon zu
Saisonbeginn hatte sie erstaunlich
konkret und forsch ihre Ziele for-
muliert. „Ich will wieder in die Top
20“, gab sie als Zielvorgabe für 2015
aus. Durchaus mutig, wenn man be-
denkt, dass sie als Nummer 75 der
Welt ins neue Jahr gestartet ist und
ihr letzter Turniersieg bereits mehr
als vier Jahre zurückliegt. Doch im
März 2012 war sie schon einmal die
Nummer 15 der Welt. Es folgten
eine komplizierten Verletzung am
Handgelenk und viele Erstrunden-
Niederlagen. „Ich war in dieser Zeit
nicht die Person auf dem Platz, die
ich sein wollte“, sagte die Fed-Cup-
Spielerin. Doch schon bei den Aust-
ralian Open in Januar stand sie als
einzige Deutsche im Achtelfinale.

Und auch wenn es danach wieder
Rückschläge gab: „Vom spieleri-
schen her bin ich schon länger auf
dem richtigen Weg.“ Im Achtelfina-
le wartet nun die italienische Petko-
vic-Bezwingerin Sara Errani. (dpa)

Julia Görges

Tennis

FRENCH OPEN

Frauen, Achtelfinale Ivanovic (Serbien) – Maka-
rowa (Russland) 7:5, 3:6, 6:1; Switolina (Ukraine)
– Cornet (Frankr.) 6:2, 7:6 (11:9)
3. Runde Errani (Italien) – Petkovic (Darmstadt)
6:3, 6:3; Kvitova (Tschechien) – Begu (Rumänien)
6:3, 6:2; Görges (Bad Oldesloe) – Falconi (USA)
6:4, 6:1; Bacsinszky (Schweiz) – Keys (USA) 6:4,
6:2; Mitu (Rumänien) – Schiavone (Italien) 7:5,
6:4; Van Uytvanck (Belgien) – Mladenovic (Frank-
reich) 6:4, 6:1; S. Williams (USA) – Asarenka
(Weißrussland) 3:6, 6:4, 6:2; Stephens (USA) – Pi-
ronkowa (Bulgarien) 6:4, 6:1

Männer, Achtenfinale Wawrinka (Schweiz) – Si-
mon (Frankreich) 6:1, 6:4, 6:2; Tsonga (Frank-
reich) – Berdych (Tschechien) 6:3, 6:2, 6:7 (5:7),
6:3; Nishikori (Japan) – Gabaschwili (Russland)
6:3, 6:4, 6:2
3. Runde Murray (Großbritannien) – Kyrgios
(Australien) 6:4, 6:2, 6:3; Cilic (Kroatien) – Mayer
(Argentinien) 6:3, 6:2, 6:4; Djokovic (Serbien) –
Kokkinakis (Australien) 6:4, 6:4, 6:4; Chardy
(Frankreich) – Goffin (Belgien) 6:3, 6:4, 6:2; Nadal
(Spanien) – Kusnezow (Russland) 6:1, 6:3, 6:2;
Sock (USA) – Coric (Kroatien) 6:2, 6:1, 6:4; Ferrer
(Spanien) – Bolelli (Italien) 6:3, 1:6, 5:7, 6:0, 6:1;
Gasquet (Frankreich) – Anderson (Südafrika) 4:6,
7:6 (7:4), 7:5, 6:4

BUNDESLIGA FRAUEN
Blau-Weiss Berlin – Grün-Weiß Ratingen 1:8
TC RB Regensburg – ETUF Essen 7:2
TK Aachen – TC Moers 4:5

Ratingen 10:0

TC Karlsruhe 6:2

ETUF Essen 6:4

TC Moers 4:4

TC Regensburg 2:6

BW Berlin 2:6

TK Aachen 0:8

REGIONALLIGA SÜDOST, FRAUEN
Dresden-Blasewitz – TC Schwaben Augsburg  2:7
TC Weiden – TC Augsburg Siebentisch 5:4
Schießgraben-A. – Luitpoldp. München II 6:3

Großhesselohe 8:2

Schw. Augsburg 8:2

Iphitos München 8:2

Dresden-B. 6:4

Weiden 4:6

Schießgr. Augsb. 4:6

Augsb.-Siebent. 2:8

Luitp. Mün. II 0:10

Basketball

BUNDESLIGA, MÄNNER

Meisterschaftsrunde, Play-off (Best of 5)
Halbfinale, 3. Spieltag
Bamberg – Ulm 90:70 (42:30)
Beste Werfer Strelnieks 28 Punkte, Thompson
12, Wanamaker 12, Mbakwe 11, Miller 10 – Gün-
ther 15, Clyburn 13, Rush 10 Zuschauer 6800
Stand 3:0 – Bamberg im Finale
-
Berlin – Bayern München 101:88 (50:44)
Beste Werfer Redding 20, Renfroe 14, Banic 14,
McLean 13, Hammonds 10, Radosevic 10, Vargas
10 – Djedovic 17, Micic 15, Taylor 14, Bryant 12
Zuschauer 13 133 Stand 2:1

Motorrad

GRAND PRIX VON ITALIEN

in Mugello
MotoGP (23 Runden a 5,245 km/120,635 km)
1. Lorenzo (Spanien) Yamaha 41:39,173 Min.
(Schnitt: 173,7 km/h); 2. Iannone (Italien) Ducati
+ 5,563 Sek.; 3. Rossi (Italien) Yamaha + 6,661
Ausfälle Bradl (Zahling) Forward Yamaha (4.
Runde)
WM-Stand 1. Rossi 118 Pkt.; 2. Lorenzo 112; 3.
Dovizioso (Italien) Ducati 83; ...23. Bradl 1

Moto2 1. Rabat (Spanien) Kalex 39:40,545 Min.
(Schnitt: 166,5 km/h); 2. Zarco (Frankreich) Kalex
+ 0,308 Sek.; 3. Aegerter (Schweiz) Kalex +
5,280; ... 8. Cortese (Berkheim) Kalex + 17,380;
16. Schrötter (Pflugdorf) Tech 3 + 31,461; 24.
Alt (Nümbrecht) Suter + 1 Runde
WM-Stand 1. Zarco 109 Pkt.; 2. Rabat 78; 3. Lüt-
hi (Schweiz) Kalex 68; ... 5. Folger (Schwindegg)
Kalex 57; 12. Cortese 30; 20. Schrötter 12

Moto3 1. Oliveira (Portugal) KTM 39:39,510 Min.
(Schnitt: 158,7 km/h); 2. Kent (England) Honda +
0,071 Sek.; 3. Fenati (Italien) KTM + 0,127; ...22.
Öttl (Ainring) KTM + 26,448
WM-Stand 1. Kent 124 Pkt.; 2. Bastianini (Ita-
lien) Honda 78; 3. Fenati 67; ...21. Öttl

ern glänzte Nihad Djedovic mit 17
Zählern. „Jetzt machen wir in Mün-
chen den Sack zu“, warnte Berlins
Akeem Vargas.

Die Bayern präsentierten sich
diesmal fokussierter, zeigten aller-
dings erneut Schwächen unter den
Körben. Nach dem 21:21 vor Ende
des ersten Abschnitts zogen die Ber-
liner zunächst mit einem 15:3-Lauf
davon, doch Bayern ließ sich nicht
abschütteln. Die Ex-Berliner Dje-
dovic und Bryce Taylor dominier-
ten im dritten Viertel, elf Minuten
vor Ende brachte Taylor die
Münchner beim 72:71 wieder in
Führung. Doch am Ende behielt
Alba wegen seiner Dreierstärke die
Oberhand. (mit dpa)

Halbfinaleinzug zu einem versöhnli-
chen Ende gebracht hat.

Alba Berlin – FC Bayern 101:88

Alba Berlin hat den Halbfinal-
Heimvorteil gegen den FC Bayern
gewahrt und braucht nur noch einen
Sieg für die Entthronung der
Münchner. Der Hauptstadtklub be-
zwang den Titelverteidiger gestern
in einem Offensivfestival mit 101:88
(50:44) und übernahm die 2:1-Füh-
rung in der Serie. Damit müssen die
Münchner am Dienstag vor heimi-
scher Kulisse gewinnen, um die
Chance auf die erneute Meister-
schaft und ein Duell mit den Brose
Baskets zu wahren.

In einer intensiven und temporei-
chen Partie durften die Berliner spä-
testens mit dem Dreier von Clifford
Hammonds in der Schlussminute
feiern. „Das bessere Team hat ge-
wonnen“, sagte ALBA-Coach Sasa
Obradovic. Münchens Trainer Sve-
tislav Pesic deutete Kritik an den
Schiedsrichtern an, ohne sie explizit
zu formulieren: „Wenn das jetzt das
letzte Spiel der Saison gewesen
wäre, hätte ich noch das Bedürfnis,
etwas zu den letzten Minuten zu sa-
gen. Aber das will ich nicht.“ Bester
Werfer des Heimteams war Reggie
Redding mit 20 Punkten, bei Bay-

sechs Punkte am großen Favoriten
dran.

Letztlich löste Bamberg aber sou-
verän das Ticket für die Finalserie
gegen Titelverteidiger Bayern
München oder Alba Berlin. Auch
der Ulmer Nationalcenter Tim Ohl-
brecht traut den Oberfranken dann
den Gewinn der siebten Meister-
schaft zu: „Die Bamberger haben
einfach so viele Waffen. Sie sind
stark am Korb und treffen ihre
Dreier sicher.“

Zu seiner eigenen Zukunft wollte
sich Ohlbrecht auch nach der letzten
Pflichtaufgabe dieser Saison nicht
äußern. Der 2,10-Meter-Mann mit
NBA-Erfahrung soll auf dem Radar
der Bayern sein, der Abschied des
griechischen Nationalcenters Ian
Vougioukas aus Ulm nach nur drei
Monaten gilt als sicher und auch
mehrere andere Spieler werden den
Verein möglicherweise verlassen.

Die etwa 150 nach Bamberg mit-
gereisten Ulmer Fans verabschiede-
ten sich deswegen von einer Mann-
schaft, die in dieser Zusammenset-
zung eher keine weitere Saison mehr
spielen wird. Die aber von ihrem
Anhang trotzdem dafür gefeiert
wurde, dass sie eine schwierige
Spielzeit mit vielen Enttäuschungen
und personellen Wechseln mit dem

VON PIT MEIER

Bamberg Als der Ulmer Trainer
Thorsten Leibenath hinterher ge-
fragt wurde, ob Bamberg seiner
Meinung nach Favorit auf die deut-
sche Basketball-Meisterschaft sei,
da nahm ihm der Kollege das Mi-
krofon weg. Er sei schließlich Italie-
ner und deswegen quasi von Natur
aus abergläubisch, begründete An-
drea Trinchieri seine Intervention.
Leibenath hätte wohl nach der
70:90-Niederlage in der ausverkauf-
ten Brose-Arena und dem Saison-
Aus für seine Mannschaft das ge-
sagt, was er schon nach Spiel eins
der Halbfinalserie gesagt hatte: An
Bamberg führt bei der Titelvergabe
kein Weg vorbei.

In diesem ersten Spiel hatte die
Mannschaft des sechsfachen deut-
schen Meisters die Ulmer mit 99:63
gedemütigt, im zweiten wackelte sie
gewaltig und klaute dank eines Ge-
niestreichs von Brad Wanamaker
vier Sekunden vor dem Ende mit
81:80 trotzdem den Sieg in der Ra-
tiopharm-Arena. Im dritten Spiel
am Samstag wehrten sich die Ulmer
noch einmal nach Kräften und wa-
ren nach einem zwischenzeitlichen
Rückstand von 22 Zählern zu Be-
ginn des letzten Viertels wieder auf

Der Titel ruft
Basketball Bamberg wirft Ulm aus den Play-offs und ist Favorit im Kampf um die Meisterschaft.
Auch wenn Trainer Trinchieri das nicht hören will. Jedenfalls nicht vom Kollegen Leibenath

Der Bamberger Center Trevor Mbakwe schreit seine Erleichterung heraus. Die Mannschaft des sechsfachen deutschen Meisters hat zwar erneut die Finalserie erreicht, aber sie

wurde von den Ulmern zumindest in zwei von drei Spielen hart gefordert. Foto: Imago/Zink

Kanuslalom
EUROPAMEISTERSCHAFT

in Markkleeberg
Männer, Kajak-Einer 1. Neveu (Frankreich)
90,80 Sek.; 2. Grimm (Augsburg) 92,07; 3. Malek
(Slowakei) 94,02; ...14. Aigner (Augsburg)
145,49; 19. Schubert (Hamm) 98,82 (Halbfinale)
Canadier-Einer 1. Savsek (Slowenien) 97,70
Sek.; 2. Tasiadis (Augsburg) 98,15; 3. Benus
(Slowakei) 100,18; ...8. Anton (Leipzig) 103,07
Canadier-Zweier 1. Behling/Becker (Schko-
pau) 104,46; 2. Anton/Benzien (Leipzig)
104,72; 3. Florence/Hounslow (Großbrit.) 106,06
Frauen, Kajak-Einer 1. Chourraut (Spanien)
108,09.; 2. Funk (Bad Kreuznach) 108,52; 3. Ku-
dejova (Tschechien) 109,30; ...6. Fritsche (Halle/
Saale) 112,65; 9. Pfeifer (Augsburg) 154,03
Canadier-Einer 1. Woods (Großbritannien)
123,13; 2. Franklin (Großbritannien) 125,85; 3.
Vilarrubla (Spanien) 127,89; ...8. Kubbe (Luhdorf-
Roydorf) 137,02


